Fragen an die Teilnehmer
1. Welches sind für Sie die typischen Merkmale für einen Fortschritt, der Jedem eine gute Lebensqualität  auf weite Sicht zusichern kann. Was bedeutet für Sie der Begriff Fortschritt im Zusammenhang mit dem persönlichen Wohlbefinden und der Lebensqualität?  

Die erste Frage sollte eigentlich lauten, ob es die Schweiz 2029 als eigenständigen Staat überhaupt noch geben wird oder sollte, zumal die grossen politischen, wirtschaftlichen und sozialen Probleme transnational, besser planetar gelöst werden müssten angesichts steigender Ressourcenknappheiten bez. Wasser oder Energie, etc. (vgl. Freeman Dyson, „Disturbing the Universe“, New York, 1972. Zu bedenken gilt, dass Fortschritte der Materialbeherrschung in der Kunst beispielsweise gemäss Adorno keineswegs unmittelbar eins mit dem Fortschritt der Kunst selber sind. Das dürfte auch für andere Bereiche wie etwa der Wissenschaft gelten.

Eine gute Lebensqualität ist dann eine hohe, wenn eine kollektive Absenz existenzieller Angst gegeben ist. Sie wird durch stabile wirtschaftliche, politische und soziale Verhältnisse garantiert. Keine Zivilisation ohne Kultur, Voraussetzungen dafür sind u.a. ein unbeschränkter Zugang auf Bildung und eine von der öffentlichen Hand stark geförderte Forschung. Die medizinische Grundversorgung ist garantiert und sicherzustellen. Um dem Phänomen der existenziellen Angst wirksam und langhaltig zu begegnen, sind existenzabsichernde Altersrenten einerseits und Alternativen für Menschen in künstlerischen und wissenschaftlichen Freiberufen andererseits (entsprechende Ausbildungen vorausgesetzt) von der öffentlichen Hand (in Form bsp. von monatlichen Grundrenten) zu gewährleisten. 

a. Nachhaltige Entwicklung (sozial, oekologisch, oekonomisch)

b. Fortschritt = Entwicklung in Richtung Nachhaltigkeit 

Zuerst zum eigenen Verständnis des Begriffs Forschritt im erfragten Zusammenhang. Ausgehend von der Annahme, dass ich das persönliche Wohlbefinden und die Lebensqualität in der Vergangenheit als verbesserungsfähig beurteile und der künftige Zustand (= Ziel) in der Zukunft positiver resp. besser sein müsste, wäre Fortschritt als Veränderung resp. als Verbesserung anzuschauen. Angenommen, dass beides in der CH, d.h.  Wohlbefinden und Lebensqualität, bereits einen sehr hohen Status angenommen haben, kann sich Fortschritt oder eben Verbesserung auch auf die Prozesse beziehen, wie eine hohe Lebensqualität erreicht wird. Das würde dann konkret heissen, dass die Massnahmen zur Erreichung einer bereits existierenden hohen Lebensqualität effizienter, d.h. primär mit weniger Ressourcen oder geringeren Kosten resp. geringerem negativen Impakt auf das soziale und natürliche Umfeld und letztlich somit wirkungsvoller sein müssten, nicht zuletzt um auf Veränderungen im gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und ökologischen Umfeld - lokal, regional, global - frühzeitig reagieren zu können.  Bei einem solchen Verständnis von Fortschritt spielt das Vorsorgeprinzip eine zentrale Rolle, d.h. mit der Veränderung oder Verbesserung des gegenwärtigen Zustands soll sicher gestellt werden, dass mit der Erreichung meines/unseres (( gegenwärtige Generation)  Entwicklungsziels künftige Generationen in Zukunft die gleichen Möglichkeiten haben eine hohe Lebensqualität zu erreichen.

Merkmale für einen Fortschritt der (langfristig) jedem eine hohe Lebensqualität zusichert: 

· Soziale, gesellschaftliche  und politische Sicherheit: funktionierendes Rechtssystem, Polizeiwesen, Zivil- und Landesschutz; Einhaltung von international gültigen Menschenrechten (z.B. Meinungsfreiheit) und Arbeitsnormen (max. Arbeitsdauer/Tag); Schutz persönlicher Daten; 

· Gesundheit: Kontrolle und Einhaltung von Grenzwerten für Luft, Wasser, Boden, Lebensmitteln und Lärm; Zugang zu medizinischen Dienstleistungen (von Diagnose, Intensivbehandlung bis Betreuung von chronischen Krankheiten)

· Zugang zu funktionierender Infrastruktur und kontrollierte (= Qualität, Verfügbarkeit, Preis) Versorgung mit lebenswichtigen Gütern: Trink- und Abwasser, Energie, Telekommunikation, Lebensmittel- und Grundgüterversorgung, Abfallentsorgung, Transport (Individual- und öffentlicher Verkehr), Behausung etc. 

· Ökonomische Sicherheit: Arbeitsplätze in Gewerbe- und Industrie resp. im Primär-, Sekundär und Tertiärsektor; Altersvorsorge, Arbeitslosen- und Invaliditätsversicherungen; Dienstleistungen für Doppelverdiener mit Kindern (Horte, Tagesschulen)

· Freier Zugang zu qualifizierter Aus- und Weiterbildung: Grund-, Berufs-, Mittel-, Hochschulen; Umschulungen 

· Geschützte öffentliche Erholungsräume: Erhaltung von Bewegungs- und Begegnungsräumen, intakte natürliche Umwelt, Landschaftsbild, „Ruhe“ 

Merkmale für Forschritt

· Ausbildung/Bildung/Bildungssystem

· Zukunftsorientiertes, stabiles Staatswesen/Transparenz

· Sozialwerke/Gesundheitswesen, Sozialer Frieden

· Starke Wirtschaft/Dienstleistungsbranche

· Unternehmertum/KMU/Grossindustrie/ Banken, Dienstleister

· Vorkehrungen hinsichtlich demografischer Entwicklung (Forschung -> Umsetzung von Vorkehrungen)

· Privater Ausgleich/Freizeitangebote

Fortschritt

· Ausbildung/Bildung

· Sicherheit, Beschäftigung

· Gesundheitswesen

· Keine Zweiklassengesellschaft

· Stabilisierung eines hohen Lebensstandards

Gewährung der materiellen Sicherheit als Basis für den sozialen Frieden und somit der Befähigung des Menschen zur persönlichen Selbstbestimmung und freien individuellen Entfaltung.

Offenheit, Toleranz, gelebte Konsensdemokratie, intakte Umwelt, Solidarität für ärmere Personen/Länder, ökosoziales Wirtschaftssystem, Nachhaltigkeit  
Intakte Umwelt auch für unsere Nachkommen, sinnvolle Arbeit, Freiraum für kritische Reflexion, sinnvolle Gestaltung der Freizeit, Toleranz und Solidarität, internationale Vorbildfunktion.

Fortschritt wäre dann, wenn die (globale und lokale) soziale Schere sich wieder schliessen würde, wenn wirtschaftliches Wachstum nicht das Kapital der Natur aufzehren würde und wenn es gelingt, die immensen, globalen Herausforderungen (Klimawandel, Verlust der Biodiversität, Armut) auch global zu lösen. 

Dies schafft die Voraussetzungen für persönliches Wohlbefinden: soziale Sicherheit, Schutz vor Willkür und Gefahren. Merkmal des persönlichen Wohlbefindens ist Zeit – für den Aufbau und Unterhalt eines sozialen Beziehungsnetzes, für intellektuelle Herausforderungen und Bildung, für kulturelle Aktivitäten und Genüsse. 

Allgemeiner Wohlstand, politische Sicherheit, funktionierende staatliche Strukturen, innovative Potentiale und der Wille der Bevölkerung, etwas zum Positiven zu verändern.

Fortschritt im persönlichen Bereich bedeutet nicht unbedingt „Höher, besser, mehr“, sondern ein ruhiges, konstruktives „Fortschreiten“ der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, kulturellen Entwicklung. Auch Bescheidenheit und Verzicht auf Unnötiges sind positive Werte.

Es ist grundsätzlich schwierig, ein Mass zu definieren, das für alle gültig ist, was das persönliche Wohlbefinden betrifft. Ich halte es deshalb für grundsätzlich sinnvoller, anstelle der Befindlichkeiten die Möglichkeit zur Nutzung des eigenen individuellen Potentials ins Zentrum der Überlegungen zu rücken. Tut man dies, so kann man ein klares Fortschrittsziel identifizieren:  Es ist Nachhaltigkeit 2.0, d.h. die Schaffung von Handlungsoptionen für die Zukunft. Sie ist die Voraussetzung dafür, dass der einzelne seine Talente entfalten kann.

2. Auf welchem Gebiet denken Sie,  sollten unter Berücksichtigung der für die Schweiz spezifischen Entwicklung,  öffentliche Gelder investiert werden, und welche grundlegenden Veränderungen sollten ab sofort vorgenommen werden, damit die Schweiz um 2029 Ihrer Vorstellung des Fortschrittes und der Lebensqualität entspricht?

Es sollte vermehrt Gelder in die Bildung und in die Forschung investiert werden. Dazu zählen auch kulturelle Projekte, die keine kurzfristigen Resultate anpeilen, sondern eine grundlegende Nachhaltigkeit anstreben, was insbesondere mit Ausbildung zu tun hat. 

Eine spezielle Forderung gilt dem flächendeckenden Musikunterricht in allen Schulstufen, denn es droht der musikalische Analphabethismus. Musik ist keine Privatangelegenheit. Musik gilt seit Platon als Propädeutik zur Mathematik oder anders ausgedrückt, ohne ständige Schulung der Intelligenz gibt es keine vernünftige Grundlage für eine hohe Lebensqualität.
Im Bereich der sozialen Sicherheit. Der Verlust des Arbeitsplatzes führt rasch zu einer gesellschaftlichen Ausgrenzung. Hier sind neue Modelle gefragt. „Es soll keinen einzigen Menschen geben der nichts leisten darf und muss“ fordert der Sozialethiker Hans Ruh. Das Modell eines (nicht existenzdeckendes) Grundeinkommens für alle, verknüpft mit einem neuen Arbeits- und Freizeitmodell (Sozial-, Umwelt- und Familienarbeit), ist bei dieser Frage ein interessanter Anknüpfungspunkt.

In folgende Bereiche sind in Zukunft mehr öffentliche Gelder benötigt zwecks Veränderung latenter Schwächen resp. künftiger Risiken:

a. Aus- und Weiterbildung: Schaffung von genügend Ausbildungsplätzen für Lehrkräfte und Lernende (u.a. unter Berücksichtigung des Verhältnis Lehrende/Lernende), Schaffung attraktiver Arbeitsbedingungen für Lehrkräfte (Saläre, Betreuung, Weiterentwicklungsmöglichkeiten), Schaffung transparenter Qualifikationssysteme von Lehrkräfte/Dozenten; Harmonisierung Lehrpläne national; Chancengleichheit in der Ausbildung (Gender, soziale Herkunft etc.);  Verbesserung der Aus-/Weiterbildung der Lehrkräfte und Dozenten in Didaktik und in Vermittlung von Werten und Verhalten mit entsprechender Berücksichtigung in Lehrplänen( siehe auch Gesundheitsförderung und soziale Integration
b. Forschung und Entwicklung: interdisziplinäre Projekte im Bereiche soziale, demographische Veränderungen, Auswirkungen Globalisierung auf den Wirtschaftsstandort und Lebensraum Schweiz und Entwicklung von mittel- bis langfristigen Anpassungsstrategien z.B. im Bereich Altersvorsorge, Finanzplatz, Standortentwicklung,  Innovationsförderung,  Klimaänderung,  Sicherheit in der Energieversorgung

c. Gesundheitsförderung: Demographische Veränderung in Richtung Langlebigkeit,  Immigration und andere gesellschaftliche Umstrukturierungen setzen ein besseres Verständnis der Bevölkerung bezüglich gesunder Ernährung, Bewegung, Arbeitsplatzergonomie, Worklife-Balance etc. voraus. Breit abgestützte Kampagnen, Informationen und Beratungen zur Gesundheitsförderung und Suchtprävention.

d. Soziale Integration:  Anteil der ausländischen Bevölkerung ist steigend. Zur Erhaltung der politischen, sozialen, wirtschaftlichen Stabilität braucht es eine aktive sowie national, regional (d.h. EU-weit) und international abgestimmte Integrationspolitik mit entsprechenden Massnahmen. Flankierende Massnahmen umfassen Bewusstseinsbildung von Immigranten und Bürgern (z.B. Verstehen der anderen Kultur), Sprach- und Kulturunterricht, Beratungsstellen für Arbeitnehmende und Arbeitgebende. Integrationspolitik ist abzustimmen mit  friedens- und entwicklungspolitischen (EZA) Massnahmen mit entsprechend genügend finanziellen Commitments;

e. Gesamtheitliche Siedlungs- und Regionalplanung/-entwicklung: Schaffung von nachhaltigen und integrierten Wohn-, Arbeits- und Erholungsräumen;   


Grundlegende Änderungen

f. Anpassung der Anreizsysteme: Umfassende Einführung des Konzepts der „Internalisierung von Externalitäten“ resp. Verursacherprinzip als Anreiz für nachhaltige(re)s Verhalten, d.h. wer vorsätzlich resp. wissentlich Ressourcen (natürliche, Energie, Geld, Humanressourcen) ineffizient und/oder schädigend nutzt resp. bei der Befriedigung seiner Bedürfnisse negative Auswirkungen auf das soziale und natürliche Umfeld bewirkt, soll sich auch an externen Kosten beteiligen (Beispiel Luftschadstoffe ( Mitigations- und Adaptationskosten)
Öffentliche Gelder

g. Ausbildung/Bildung/Information/Aufklärung

h. Förderung der Forschung und Bereitstellung von Incentives zur Erhöhung der Energieeffizienz und CO2-Reduktion

Veränderungen

i. Öffentlicher und wissenschaftlicher Diskurs zu Themen Demografische Entwicklung/Ressourcen/Nachhaltigkeit

j. Thema auf politische, wissenschaftliche und gesellschaftliche Agenda. Angemessene Gesetzgebung 

( Bildung (ungleich Ausbildung)

( Schutz der natürlichen Ressourcen

( Nachhaltige Gestaltung des urbanen Lebensraumes

( Intelligente Infrastruktur 

Soziale, emotional und fachliche Kompetenz der Bürger weiter steigern. Weitere Öffnung nach aussen.
Investitionen zur Entwicklung von sozialen, ökologischen und wirtschaftlichen Visionen – und dann zu deren Erreichung:  „Yes we can.“ Was kann die Schweiz zur Lösung globaler Probleme beitragen? Welche Antworten haben wir auf Klimawandel? Wie schaffen wir global mehr soziale Gerechtigkeit und Wohlbefinden? Antworten darauf können zum Wirtschaftsmotor werden. Öffentliche Gelder für: Think tanks, Forschung, Bildung, Förderung innovativer Geschäftsideen und Startups, Investitionen in Bildung, Gesundheitswesen und Technologietransfer in Ländern des Südens.
Öffentliche Gelder: Stärkung und Sicherung der Bereich „Service public / Grundversorgung“ Die Grundversorgung in wichtigen Bereichen wie Infrastrukturen (Post, Bahn, Strassennetz, Wasser- und Stromversorgung, Kommunikation,  Bildung) sind ein wesentliches Element dieser Chancengleichheit.  Es geht somit um Leistungen im Dienst der Allgemeinheit. Traditionell umfasst der Service public alle „öffentlichen“ Dienstleistungen, die einem allgemeinen Interesse dienen, im Gegensatz zu anderen Dienstleistungen, die rein privaten, partikularistischen Interessen folgen.
Staatliche Investitionen sind auf dem Gebiet der Ausbildung am sinnvollsten. Sie sollte Wissen und Kultur vermitteln und Denken lehren. im Idealfall sollte sie zur Entwicklung eines persönlichen Bezugs zu Wissenschaft und Kunst führen. Besonders wichtig ist es darüber hinaus, das lebenslange Lernen zu unterstützen.
3. Welches sind Ihrer Meinung nach die Stärken der Schweiz, um zu diesem Ziel zu gelangen? Welches sind die besonderen Merkmale der schweizerischen Gesellschaft, in Bezug auf Lebensweise und Handlungsfähigkeiten, dank  derer diese Entwicklung zustande kommen kann?

Ein intaktes, föderalistisches, demokratisches Staatenwesen, das auf der parlamentarischen Demokratie aufbaut mit einer Bevölkerung, die gelernt hat, dass die Vorzüge einer Zivilisation stetig errungen sein wollen. 

Das tiefe Verständnis der Schweizer Gesellschaft, dass ein Minimum an sozialer Gerechtigkeit unseren Staat zusammenhält. Die Schweiz hat bis heute eine Vorreiterrolle übernommen bei der Entwicklung innovativer Instrumente für die soziale Sicherheit (Altersvorsorge, ALV usw.). Basierend auf Milton Friedmans Idee eines Grundeinkommens, fordert der Sozialethiker Hans Ruh eine Adaption auf die heutige Schweiz. Ein spannender Ansatz: http://www.swissinfo.ch/ger/startseite/Grundeinkommen_gegen_die_Sozialhilfe_Buerokratie.html?siteSect=105&sid=9638859&cKey=1221636423000&ty=st 

Die langjährige Erfahrung mit den positiven Errungenschaften der sozialen Sicherheit.  

Stärken:

a. Direkte resp. „Basis-„Demokratie;

b. Kantonale und (auf Mittel-, Fachhoch- und Hochschule) nationale Bildungspolitik mit diversen Koordinationsgremien/-konferenzen;

c. Im internationalen Vergleich qualitativ gute Grund-, Berufs-, Fachhoch- und Hochschulen dank resp. hohem Bewusstseinslevel;

d. Grosse Meinungsfreiheit und Medienvielfalt, hohe Informationsqualität;

e. Grösse des Landes, gute Überschaubarkeit: „man kennt sich“, gute und vielfältige Netzwerke;

f. Gutes Monitoring, Statistiken, Kontrollmechanismen und Instanzen, welche Implementierung begleiten, was sich u.a. in einer hohen Gesetzes- und Qualitätslabelkonformität (Enforcement) ausdrückt; 

Besondere Merkmale CH-Gesellschaft:

· Konsenswille

· Hohes Qualitätsbewusstsein

· Verbindlichkeit (Einhalten von Vereinbarungen, Normen, Standards und Gesetz)

Schwächen:

-Föderalismus: Kantonale und kommunale Individuallösungen z.B. auf Stufe Primar- und Sekundarschulen, anstelle von gesamtschweizerischen Lösungen, Lehrplänen und Lehrmitteln, was z.T. zu grossen Ineffizienzen führt.

-Fehlende nationale Siedlungs- und Standortförderungsstrategie

-Geringe Risikofreudigkeit ( siehe Konsens

· Stabiles politisches System. Vernetzung von Politik, Wissenschaft und Gesellschaft

· Hohe Performance der Wirtschaft und Wissenschaft

· Gutes Bildungssystem

· Hoher Wohlstand, hoher Lebensstandard

(  Arbeitsproduktivität

( Konsensfähigkeit

( Pragmatismus

( Vielsprachigkeit – globale Integrationsfähigkeit

Zusammenleben von vier Sprachen, unterschiedlichen Kulturen, Einbezug von Minderheiten, gesellschaftliche Kohäsion, Konsens, Fairness, Internationlität.

Unsere Gesellschaftliche Herkunft, Vergangenheit, demokratische Prozesse, Kultur, Ressourcenknappheit der Schweiz.

Stärken sind ein gutes Bildungswesen und angesehene Forschungsinstitutionen, die humanitäre Tradition und ein hohes Wohlstandsniveau – wir könnens uns leisten.

Kleinheit des Landes (Überblickbar), was die Identifikation der Bürgerinnen und Bürger mit dem Land in seiner Vielfalt gestattet.

Gut entwickelte Zivilgesellschaft

Kulturelle Offenheit und Entwicklung zu einer multikulturellen Gesellschaft

Föderalistische Strukturen

Intakte Strukturen

Problematisch: Tendenz zur Abschottung und Rückkehr zum „Sonderfall Schweiz“…

Eine Stärke der Schweiz ist, dass verglichen mit dem Ausland Weiterbildung ein positives Ansehen geniesst und viele diese sich selber finanzieren. Diese Stärke gilt es weiter zu stärken. Was bislang zu kurz kommt ist das Denken-Lernen in der Grundausbildung. Hier gibt es grosse Defizite, vor allem im Bereich des abstrakten Denkens.

4. Auf welche Werte kann man sich Ihrer Meinung nach stützen, um eine qualitative Entwicklung der Schweiz auf den folgenden Gebieten einzuleiten:

a. Werte, die das gesellschaftliche Leben bestimmen

b. Werte in Bezug auf menschliche Beziehungen 

c. Werte im Zusammenhang mit dem Verhalten und  der persönlichen Einstellung jedes Einzelnen als Privatperson und Bürger.

a) Der Wille zum politischen Konsens

b) Ethisch und zivilisatorisch:  Zuverlässigkeit (Bsp. Züge fahren pünktlich)
a) Bewusstsein für Bildung und Innovationskraft

b) Hohe soziale (christliche?) Werte

c) Ich gehe davon aus, dass eine grosse Mehrheit der Leute der Überzeugung ist liberal und sozial muss einhergehen, um langfristig erfolgreich sein zu können. D.h. der „homo oeconomicus“ muss auch ein „homo sociologicus“  sein. Der „homo oecologicus“ dagegen, scheint mir  in der Schweiz umstritten, da er anscheinend für viele immer noch mit Verzicht von Freiheit und Lebensqualität gleichgesetzt wird.

Abgrenzung eher künstlich, die im Folgenden aufgeführten Werte/Fähigkeiten spielen in allen 3 Bereichen eine (direkte und indirekte) wichtige Rolle:

a. Interesse, Neugierde an andern Meinungen, Kulturen am Gemeinwohl
Toleranz: setzt u.a.  Kenntnisse an andern Kulturen und Werten voraus
Solidarität: gemeinsames Tragen von Risiken einzelner oder einzelner Gesellschaftsgruppen (( Gesundheits-, Invaliditäts-, Arbeitslosenversicherung, Altersvorsorge)

b. Empathie
Respekt
Verantwortungsbewusstsein
Zeit im Sinne von Aufrechterhaltung einer gesunden Worklife-Balance 
„eine gesunde Portion Altruismus
c.    Kommunikationsfähigkeit
      Kritikfähigkeit
      Selbstverantwortung
· Werte, die das gesellschaftliche Leben bestimmen: vgl. Punkt 1 "Merkmale für Forschritt"
· Werte in Bezug auf menschliche Beziehungen: 
· Werte im Zusammenhang mit dem Verhalten und  der persönlichen Einstellung jedes Einzelnen als Privatperson und Bürger: 
· Werte, die das gesellschaftliche Leben bestimmen  

Freiheit und Toleranz

· Werte in Bezug auf menschliche Beziehungen

Vertrauen und Offenheit 

· Werte im Zusammenhang mit dem Verhalten und  der persönlichen Einstellung jedes Einzelnen als Privatperson und Bürger.

Rechtschaffenheit, Integrität und Transparenz (/Authentizität)

Werte, die das gesellschaftliche Leben bestimmen
Geschichte, Kleinheit, Multikultur.

Werte in Bezug auf menschliche Beziehungen 
Demokratischer Umgang, Konsens, Kohäsion.

Werte im Zusammenhang mit dem Verhalten und der persönlichen Einstellung jedes Einzelnen als Privatperson und Bürger.
Einsatzbereitschaft, offene Gesellschaft, Aversion gegen Macht, flache, dzentrale Strukturen.

Werte, die das gesellschaftliche Leben bestimmen
Solidarität
Werte in Bezug auf menschliche Beziehungen 
Toleranz
Werte im Zusammenhang mit dem Verhalten und  der persönlichen Einstellung jedes Einzelnen als Privatperson und Bürger.
Verantwortungsbewusstsein
a. Föderalismus, multireligiöser, multikultureller Charakter

b. „Leben und Leben lassen“.  Toleranz. 

c. Selbstverantwortung; „Hilf Dir selbst, so hilft Dir Gott“…

Ein Wert, der relativ viel Zustimmung geniesst in der Schweiz ist die Wertschätzung von individueller Leistung. Ebenfalls von grosser Bedeutung ist Wertschätzung gegenüber dem Filz, der zu den zentralen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der Schweiz zählt. Beide „Werte“ sind aber auch umstritten. Ich gehe davon aus, dass in der Schweiz wie in ganz Europa es keine Wertfundamente mehr gibt, sondern ein Wertenetz, in dem jeder seine persönlichen werte findet, und das insgesamt verhebt.

5. Welches sind Ihrer Meinung nach die Vorbedingungen, die ab sofort erfüllt werden sollten, damit  Ihre Vorstellung über den Fortschritt  tatsächlich bis 2029 verwirklicht werden kann?

Welche Arbeiten sollten z.B. so schnell wie möglich in Angriff genommen werden und durch wen? 

Steuerharmonisierung ohne partikulären Ausnahmen; Umverteilung der Staatsausgaben: Weniger Investitionen der öffentlichen Hand in  unproduktive Bereiche wie etwa Militär zu Gunsten produktiver Alternativbereiche. Dazu gehören vermehrte Investitionen für Institutionen für lebenslanges Lernen auf allen Stufen und Bereiche.
Die Erkenntnis, dass die neue Verteilung von bezahlter und unbezahlter Arbeit, d.h. ein neues Arbeits- und Freizeitmodell (Sozial-, Umwelt- und Familienarbeit) für die Gesellschaft und die Wirtschaft zentral sein werden.

Testen neuer Arbeitsmodelle durch die Sozialpartner. Hier liegt ein grosses Innovationspotential, das gerade in Zeiten der Krise ausgeschöpft statt zurück gebunden werden sollte. Innovative Jobmodelle einhergehend mit Familien ergänzenden Strukturen sind nötig. Oder wieso sonst sind weniger als 1/3 der Teilnehmenden an unserer Veranstaltung Frauen?

· Breite, zielgruppengerechte Information / Bewusstseinsbildung zu a) den aufgezeigten und anderen relevanten gesellschaftlichen Herausforderungen und Veränderungen sowie b) Optionen von Massnahmen zu deren Bewältigung;

· Bessere Vernetzung, Koordination und Zusammenarbeit der verschiedenen Akteure aus dem Privatsektor, der öffentlichen Hand und von zivilgesellschaftlichen Organisationen, die sich mit den Themen/Herausforderungen beschäftigen
· Klimaschutz/Luftqualität: Festlegung verbindlicher Emissionsreduktionsziele und Massnahmen zur Internalisierung von  Mitigations- und Adaptationskosten ( Bund und Wirtschaftsverbände 

· Gesundheitsförderung: insbesondere Bekämpfung der Fettleibigkeit bei Jugendlichen ( Bund und Kantone, Lebensmittel- und Getränkeindustrie, Gastrosektor
· Suchtprävention: Alkohol, Rauschgift, Gambling ( Bund, Kantone, Getränkeindustrie, Game-Software/Hardware Hersteller
· Vermeidung von Gewalt und Kriminalität durch geeignete Beschäftigungs- und Betreuungsprogramme mit genügend qualifiziertem Personal ( Bund, Kantone, Medien, Schulgemeinden

a. Erstellen Masterplan/Roadmap (Kooperation Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Gesellschaft)

b. Handlungsfelder identifizieren und Massnahmenplan herleiten

c. Information/Überzeugungsarbeit

- Schonender Umgang mit natürlichen Ressourcen

Welche Arbeiten sollten z.B. so schnell wie möglich in Angriff genommen werden und durch wen? 

- Abbau von Bürokratie, mehr Wettbewerb im Bildungswesens unter Wahrung des freien Zugangs für alle Bevölkerungsschichten

- Aktive Integration von Einwanderern

- Stärkung von Stadt und Agglomeration als soziale, kulturelle und wirtschaftliche Zentren der Schweiz 

Änderung der Ökonomie: Abkehr von der neoliberalen, radikalen Marktwirtschaft mit Profitoptimierung für die Reichen als oberstem Ziel

Realisierung einer wirklich ökosozialen Marktwirtschaft, in der die limitierten Ressourcen die wirklichen Preise beinhalten und die Arbeit wieder den adäquaten Stellenwert bekommt.

Start einer Wertediskussion, Stärkung der Kohäsion, Abkehr von Individualisierung, Privatisierung.ökologische Steuerrreform, 

Diskussion auf allen Ebenen politisch aber auch privat nd in der Schule

Mut zu grossen Schritten und Blick über den eigenen, kleinen Tellerrand. Beispiel Klimawandel: Die Vision der 2000 Watt-Gesellschaft zum verbindlichen Ziel erklären. Welche Region schafft es zuerst – finanzielle Anreize schaffen, energieeffiziente Technologie marktfähig machen (auch durch finanzielle Belastung ineffizienter Technologien). Rezepte sind viele da, aber es fehlen die Köche, die es wagen auch mal etwa neues aufzutischen – und damit vielleicht halt auch mal einige Gäste vor den Kopf stossen.
Erhaltung und Entwicklung der Innovationskraft im internationalen Konkurrenzumfeld

Flexibilität in jeder Hinsicht (auch: Akzeptanz niedriger Löhne – „reculer pour mieux sauter“  im wirtschaftlichen Bereich)

Rasche Entwicklung von Lösungen im Bereich der Gesundheitswesens (Explosion der Kosten), der Altersvorsorge (Sicherung der Renten, AHV), der Nutzung der Potentiale der immer älter werdenden Gesellschaft (Erhöhung des Rentenalters).
Man sollte sich zuallererst dazu bekennen, dass freie Lehre, freie Wissenschaft und freie Kunst gewollt sind und man sollte die nachhaltige Politik im Sinne eines Bewahrens des Bisherigen durch eine nachhaltige Politik im Sinne eines Schaffens neuer Optionen ersetzen. Derzeit geschieht leider das Gegenteil.
6. Auf welchem Gebiet, und ganz besonders über welches Thema, sollte es Ihrer Meinung nach neue Statistiken, Beurteilungen, Bilanzen oder jede andere Art der Information geben, um über die Entwicklung des Fortschrittes und der Lebensqualität  zwischen heute und 2029  regelmässig Bericht zu erstatten? 

- Intensivierung von Forschungen bez. längerer Lebensdauer und Rentenabsicherung.

- „Entstigmatisierung“ und Demythologisierung gesellschaftlicher Phänomene wie Arbeitslosigkeit: Umwertung ist gefragt.

- Es wäre interessant, die Konvergenz eines fehlenden oder begrenzten Musikunterrichts und dem Mangel an wissenschaftlichen, künstlerischen und technischen Höchstleistungen zu untersuchen. 

- Umfassendere Studien über soziale, wirtschaftliche und politische Vorteile lebenslangen Lernens (institunionell/individuell)
· Über die Bedeutung und den Umfang der Freiwilligenarbeit und deren volkswirtschaftlichen Nutzen.

a. Informationen/Statistiken zur sozioökonomischen (Nicht-)Integration von a) der in der Schweiz lebenden Bevölkerung mit Migrationshintergrund (spezifisch nach Herkunftsländern) und  b) sozial und finanziell benachteiligten Menschen (z.B. Alterkategorien spezifisch);

b. Statistiken zur Häufigkeit und zu den Auswirkungen (primär Kosten) psychosomatischer Erkrankungen und Depressionen bedingt durch soziale und berufliche Überforderung (z.B. Burnout);

c. Informationen zu Aufwand und Wirkung von gesundheitsfördernden Massnahmen und Suchprävention.

Generell: Anhand Metaplanung Beurteilungsfaktoren festlegen

Konkret: ???
- Entwicklung der sozialen Mobilität

- CO2-Verbrauch pro Einwohner

Werte des Wohlbefindens nach international akzeptierten Kriterien (sowohl in OECD-als auch Schwellen- und Entwicklungsländer) .


Es braucht keine neuen Statistiken und Bilanzen. Es braucht höchstens den Willen und das Bewusstsein, die Konsequenzen aus dem bereits vorhandenen Wissen zu ziehen.
Demographische Entwicklung

Bildungsniveau (vergleichende Studien)

· Verhältnis von Nachfrage und Angebot bei Wissensarbeiter
(z.B. Stimmt es, dass immer mehr qualifizierte Fachkräfte fehlen)

· Entwicklung der Anforderungsprofile für Wissensarbeiterdiplome (z.B. Stimmt es, dass da Maturaniveau sinkt?)

· Veränderungen der emotional-kognitiven Fähigkeiten der Jugend
(Z.B. Stimmt es, dass Risikobereitschaft, Filterkapazität und Entscheidungsschnelligkeit dramatisch zunehmen?)

· Nutzung der Technologie und der Technologieanwendungen, Wissen über Technologien, Fähigkeit Technologie effektiv zu nutzen, etc.
(Z.B. Stimmt es,  dass die handwerklichen Fähigkeiten zunehmen und gleichzeitig das kognitive Verständnis abnimmt?)

· Auswirkungen der Technologien auf die gesellschaftliche Integration

· (Z.B. Stimmt es, dass die gesellschaftliche Segregation gefördert wird durch das Internet?)

7. Was ist für Sie persönlich das Wichtigste im Leben? Glauben Sie, dass die Zivilgesellschaft und die Verantwortlichen im öffentlichen und privaten Bereich dieser Frage mehr Rechnung tragen sollten und wenn ja, mit welchen konkreten Massnahmen? 

Nicht das Streben nach Glück, ist das erste Ziel. sondern grösstmögliche individuelle Unabhängigkeit im Rahmen der kollektiven Gegebenheiten.  
A. Das soziale und berufliche Umfeld.

B. Ja. In dem die Familie nicht länger als reine Privatsache angesehen wird, sondern wie bspw. in Deutschland unter Frau von der Leyen eine Familienpolitik betrieben wird, die zukunftgerichtete Modelle fördert.

C. Elterngeld, Krippenplätze, Jobmodelle usw. , welche die Vereinbarung von Familie und Beruf erleichtern.

Persönlicher Anspruch
· Eine „intakte“ Familie und gute, auf Gegenseitigkeit basierende soziale Netzwerke und. Beziehungen als Grundpfeiler einer gesunden, prosperierenden Gesellschaft. Konkrete Massnahmen zur Stärkung/Förderung dieses Anspruchs:

· Bewusstseinsbildung für und konkrete Förderung von Genderbalance und von Diversität allgemein a) an Schulen (primäre Verantwortlichkeit beim öffentlichen Sektor ), b) am Arbeitsplatz und öffentlichen Ämtern durch angepasste Förderprogramme, flexible und faire Anstellungsbedingungen z.B. Teilzeit für Kader und Geschäftsleiter, Schaffung von genügend Plätzen an Kinderkrippen/Tagesschulen in  der Nähe von Arbeitsplätzen, Heimarbeitsplätze (primäre Verantwortlichkeit beim Privatsektor

· Familienfreundliche Wohn- und Siedlungsstrukturen: arbeiten, wohnen und erholen am gleichen Ort 

· Offenheit für Neues resp. Unbekanntes, was primär aktives Zuhören voraussetzt, und eine hohe Veränderungsbereitschaft war u. a. durch Jobrotation, „lebenslanges“ Lernen gefördert werden kann (bei erziehenden Elternteilen, Schulen und Arbeitgeber)

· Entmaterialisierung der Wirtschaft und Gesellschaft: Konsum (allein) macht nicht selig. Zivilgesellschaftliche Organisationen und Stiftungen (Konsumentenschutzorganisationen) können dazu einen Beitrag leisten indem z.B. Seminare, Veranstaltungen zu diesem Thema angeboten werden. 

· Intrinsische Motivation einen Beitrag zur Erhaltung eines hohen Lebensstandards zu leisten

· Vorkehrungen zur Erhaltung des hohen Lebensstandards sind indirekt vorzunehmen (vgl. Hinweise zu Punkt 1)
Die Fähigkeit neues in Erfahrung zu bringen und zu adaptieren = sich permanent selber in Frage stellen zu können. Es zählt das persönliche Vorbild. 

Persönliches Wohlbefinden/Lebensqualität in meinem Umfeld in einer offenen, toleranten, sozialen und fortschrittlichen Gesellschaft die Wohlbefinden/Lebensqualität möglichst vieler Personen (Jung und Alt, Schweizer und Ausländer) sicherstellt und dabei auch die ärmeren Länder nicht vergisst (Solidarität)
Initiierung von Wertediskussionen auf allen Ebenen, jenseits von rückwärtsorientierten, fremdenfeindlichen, antieuropäischen, egoistischen, profitorientierten, bankgeheimnisverteidigenden Haltungen.
Meine Familie. Die strukturellen Hindernisse gegens Kinderaufziehen sind heute in der Schweiz noch enorm. Ein rückwärts gewandtes, längst überholtes Familienbild und damit gekoppelt mangelnde Mittel erschweren heute das Aufziehen von Kindern unnötig. Konkrete Massnahmen: Mehr Krippenplätze, mehr Kinderhorte, weitere ausserfamiliäre Betreuungsangebote, Blockzeiten in der Schule, Harmonisierung der Schulferien zumindest innerhalb eines Kantons, Elternurlaub, aktive Förderung von Teilzeitstellen – von all diesem spricht man in der Schweiz schon seit Jahrzehnten, gemacht wurde wenig.

Erfülltes Leben


Gesundheit (v.a. geistig-seelische)


Sinnvolle, sinngebende Arbeit


Mehr Verantwortung der öffentlichen und privaten Bereiche dafür: ja
Massnahmen:  Mehr Austausch Jugendlicher mit dem Ausland. Auch im Bereich der konkreten Entwicklungszusammenarbeit. Bei uns ist – als Folge von Wohlstand und Absenz von Erfahrungen aus Krisen, Konflikten, Kriegen – eine Haltung entstanden, die sich dadurch auszeichnet, dass man nicht mehr weiss, wie gut es uns geht… Sättigung, Mangel an Verhältnismässigkeit, Unkenntnis ist die Folge. Auch: Mangel an Zähigkeit, Durchhaltevermögen, verzichten können… Das lässt sich nur ändern durch eigene, neue Erfahrungen. Die Schweiz kann ohne Ausland nicht überleben; aber man kennt das Ausland meistens nur aus Ferienreisen. Man muss andere Länder, anderen Situationen selber erfahren – dann sieht man die Heimat mit anderen Augen. Das ewige Gejammer muss aufhören. Die Schweizer gehören zu den griesgrämigsten Menschen der Welt – dabei geht es ihnen vergleichweise immer noch sehr gut.
Frömmigkeit, d.h. die Erfüllung seines eigenen Schicksals. Die res publica sollte im Zentrum stehen.
